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VO Bıschof Jean Viılnet, einem früheren Vorsitzenden der 500 (ik5) Wenn sıch dıe 1SCNHNOTe be1l ihrer Vollversammlung
Französıschen Bıschofskonferenz 1n Lourdes VOTI einem Jahr mıiıt der m1issionarıschen Dımen-
Erzbıischof konnte sıch In dem /usammenhang eıner S1ION des aubDens und dem Verhältnıs VO  S Chrısten und
krıtiıschen Anmerkung über dıe vatıkanısche Ernennungspo- Muslımen beschäftigten, dann geht CN auch ıIn jedem dıeser
A nıcht enthalten: In einem Zeıtungsinterview gab IThemen das Bemühen eiIn ETNEUEKLES: verändertes
edenken, daß ‚„das sakramentale Band eInNes 1SCHNOIS VerständnıIs der Präsenz VO  s Glauben, Kırche und Chrıisten-
seıne Dıözese sehr stark““ SC1 und elne „bestimmte auerhaft- {u  =] MNÜeT: heutigen Bedingungen.
tigkeıt”“ Z7e ADEen Epıiskopat wırd INan nıcht 1L1UT Ob CGS dıe Anerkennung nıchtehelicher Lebensformen
ınfach G  r zusammenstellen können. Man muß ıhn U- und eiıne humane. aber auch bezahlbare S5oz1alpolıtik geht,
ern  c. (La CTOI1X. dıe C nach eıner natıonalen zwıschen der kle1-
Erneuern mMuUussen sıch In Frankreıich nıcht 1L1UT Staat und (Ge- NS  > Weltmacht VOIN gestern und der Integration In e1In E
sellschaft Anstöße für dıe Erneuerung der Kırche gaben der 1ODA der Vaterländer oder dıe Veränderungen der rel1-
IN der 1SCHNOITIe dıe Katholiken (vgl Junı 199/, o1ös-kırchlichen Landschaft Frankreıich we1ß darum, daß
285 fl und dıe überraschenden Erfahrungen be1l den Welt- andel keın Weg vorbeıführt Der Weg orthın wırd Je-
Jugendtagen VOT gut einem Jahr (vgl (Iktober 1997, doch allenfalls tastend AaAUS Nientiedt

Je1 se1lts der Arbeıtsgesellschaft”
Sozlalethische albstabe für 1ne e1ıt des IMDTFrUuCAS
Das Problem der Massenarbeitslosigkeit stand IM Mittelpunkt des Bundestagswahl-
kampfs 1998 Darüber hinaus kreist die gesellschaftlich-politische Diskussion seıt
längerem U.  S die rage, WIE sıch dıie moderne Arbeitsgesellschaft weıterentwickelt Fın
wissenschaftliches ymposium In München emühte sıch Antworten.

Arbeıiıt i1st für den Menschen nıcht 11UT das wichtigste ıtte]l pologischen und soz1lalethıschen abstabe muUssen el
der indıviıduellen Exıistenzsicherung, sondern auch für se1In berücksichtigt werden, und welche polıtıschen Handlungs-
Selbstverständnıiıs und seıne gesellschaftlıche Anerkennung perspektiven ergeben sıch daraus? Das Forschungs- und Stu-
VO großer Bedeutung. Arbeıiıt ist damıt wesentlicher Be- dıenprojekt der Rottendorf-Stiftung der Hochschule für
standte!il eINeEes sinnvollen Lebensvollzuges. DIe anhaltend Phılosophıe In München hat sıch auf dem wissenschaftlıchen
hohe Massenarbeıtslosigkeıt deutet darauf hın, daß sıch dıe 5Symposıion „Arbeıt 1M Umbruch Sozlalethische albstabe
tradıtionelle Arbeitsgesellschaft ın den Industrieländern In für dıe Arbeıtswe VO  — morgen“” Junı 1998 mıt
eInem t1iefem Umbruch eIInde ber auch In den Entwick- diesen Fragen befaßt und 1mM interdiszıplınären espräc
lungsländern 1mM en und den Iransformatıonsländern 1mM nach möglıchen Antworten esucht.
(Osten tellen Arbeıtslosigkeıt und dıe damıt verbundene Arr
mut dıe zentrale wiıirtschaftliıche und SOzlale Herausforde-
IUNg dar Worın 1eg der Inn des menschlichen

Tätigseins”?Für dıe betroffenen Menschen bedeutet Arbeıtslosigkeıt e1-
NCN Sinnentzug und eıne Verminderung ihrer Lebensqua-
lıtät Das tradıtionelle Konzept, Arbeıtslosigkeıt VOT CM erd Haeffner (Professor für Phılosophische Anthropologıe,
ÜT wirtschaftlıches Wachstum bekämpfen, erwelıst sıch ünchen skı771erte ein1ge ogrundlegende Elemente eıner
immer mehr als unzureıchend, WIEe das Phänomen des „JOD- Anthropologıe der Arbeıt Ausgangspunkt seiner „anthro-
less ogrowth“ ze1gt. em ist ein wachstumsorientiertes 1: pologischen Besinnung“ ıldete dıe Erarbeıtung eiıner ef1-
sungsmodell nıcht weltweiıt übertragbar, we1l der damıt VCI- nıtıon VON Arbeıt, da das Wort „Arbeıt“ inklusıv der VCI-
undene Ressourcenverbrauch dıe natürlıchen Lebens- schledenen Abwandlungen sehr vielfältig verwendet wIird.
grundlagen des Menschen zerstoren würde. Das Subjekt der ussagen phılosophıscher Anthropologıe
er ist auch 1mM 1INDIIC auft dıe oglobale Dımens1ıon der i1st der einzelne ensch, daß dıe „menschlıche Tätigkeıt”
Arbeıtslosigkeıt nach egen suchen, WI1IEe dıe dıe Basıs eINes olches Begriffes darstellt, den aeTInNner fol-
gesellschaftlıche Z/Zuordnung und Verteilung VO  a Arbeıit SC gendermaben eiınführte: „Eıne regelmäßıg In sehr ähnlıcher
staltet werden kann. Welcher Begrılt VOIN Arbeıt ist einer Weiıse vollzogene, oft mühevolle menscnNnliche Tätigkeıt, dıe
olchen Neuorientierung zugrundezulegen”? elche anthro- einen beträchtliıchen Teıl der aktıvıtätsfähıgen Lebenszeıt
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aUuUSTIuU und dıe prıimär eINeEs iıhr außeren Zweckes wiıllen nthält Elemente der Arbeıiıt und der uße und drückt da-
g  n werden mulß‘‘ Die bestimmte Arbeıiıt umfaßt mıt dUS, daß el nıcht als Gegensatz verstehen SINd.
ohl dıe Erwerbsarbeiıt als auch dıe verschledensten Formen Dieses Konzept g1bt eine Ahnung davon, welchen Ex1-
der Nıchterwerbsarbeit W1Ie Haus- oder Erzıiehungsarbeıt stenzdımensıonen der Mensch partızıplert und W as für en
und kann VON Weılsen des Untätigse1ins SOWIE VO anderen gelungenes en In eine sinnvolle Balance bringen ist
Formen menschlıicher Tätigkeiten W1IEe der uße unterschle- Wenn INan, aefIiner, „dıe e dıe Arbeıtsbelastung
den werden. früher vernachlässıgten Lebensbereıiche“ MC entdeckt und

den gesellschaftlıchen Wert der nıcht-erwerbstätigen ArbeıtDiIie Lebenskonzepte des Menschen schon iImmer CN WIEe Haus- und Erzıehungsarbeıit anerkennt und dementspre-mıt der Wertung der verschıiedenen menschlichen ätıgke1l-
ten verbunden. SO dıente nach Arıstoteles das Herstellen en entlohnt, kann der Umbruch der Arbeıtswe TICUC

Chancen für elne „Humanısıerung" der Arbeıt eröffnen.(polesIis) den klaven und nıederen Freien ZU notwendigen
LebenserwerD, während das ethısch-politische Handeln In Dazu gelte CS VOI em auch, „den inneren Wert des chlich-

ten ‚Daseıns’ Hen lernen‘‘.der Offentlichkeit (prax1s und das wIissenschaftliıche Tken-
e  — (theor1a) selinen Sinn In sıch selbst irugen und dem Angesıchts der anhnaltenden Massenarbeıitslosigkeıt und der
Irelen Mannn VOrbDbeNalten heben Andere antıke Phıloso- Dıskussion das TONEeCeNAde Ende der Arbeıtsgesellschaft
phen, dıe dem de]l verbunden konzıplerten das hält auch Dietmar 1e (Professor für Theologische
en VON der uße Her W ds mıt eiıner MıBachtung der AT Tübingen) für rıngen geboten, be1l der ucC nach
beıt verbunden Wa  i möglıchen uswegen AdUus der Arbeıtskrise dıe rage nach

dem Sınn menschlichen Tätigseins In das Zentrum tellenIn der „Arbeıtsgesellschaft” modernen Zuschnuitts Ist dıe
Verteilung gesellschaftlıcher Güter, gesellschaftlıchen Anse- IC L1UT dıe Besorgung der Miıttel AA Exıistenzerhaltung,
hens und des indıyıduellen Selbstwertgefühls vorwliegend sondern auch dıe anderen menschlichen Grundbedürfnisse
dıe Erwerbsarbeit geknüpft. Aus der Tatsache, daß „dıe AT das Bedürfnıs nach sozlaler Anerkennung, das Bedürfnıs
beıt alt verleıht, indem S1e dıe Zeıt glıedert, dem Daseıin nach persönlıchen Beziehungen SOWIE das Bedürfnıs nach
eweıls Jele und damıt Sınn o1bt“, älst sıch eın objektives Sınn Suchen, In den verschıiedenen Formen menschlicher
menschlıiches Bedürfnıs nach Arbeıiıt ableıten. Da menschlı- Tätigkeıt Erfüllung iinden Eın IC auf bıblısche chöp-
che Freıiheıit In iıhrem vollen Umfang erst WK dıe Fähigkeıt iungsüberlegungen verdeutlıcht, daß dıe mühevolle Arbeıt,
erreıicht wiırd, dıe eigene Umwelt gestalten und sıch damıt dıe der Mensch ZZ0h0 Siıcherung selner Exıstenz erbringen
selbst verwiırklıchen, gehört Arbeıt (auch) Sanz maßgeb- muß, Teıl der „Begrenztheıt des Geschaffenen  C6 darstellt und
iıch 7A00 Wesen des Menschen. 7Unte dem C der ünde  C6 steht

en (jottes ist der Mensch nıcht als Arbeıter, der „1mM
CHMWMWEINE SEeINES Angesıchtes” das Notwendige besorgen

Neue Chancen tür eiıne Humanısıerung der rbeıt muß, sondern 1M schöpferıischen ırken In der Welt o1bt
seiInem en SINN. Dadurch verwirklıicht sıch selbst und
vollzieht dıe Gottesebenbildlichkeıit Ausgehend VON dlie-

arl Marx stellt den Aspekt Hdenr Tätigkeıt des Menschen
qals rlınder  C6 In das Zentrum seiner Wertung VO Arbeıiıt SCH Deutung entwickelte 1e e1in ebenso weıtgespanntes

WIEe mıteinander verzahntes ethısches Kriteriengefüge,un verbindet damıt dıe offnung, daß der Mensch dıe damıt möglıche Lösungen bewerten und den Umbruch der
atur ZUT Menschenwelt „humanısıert”, (>000| sıch selbst Arbeıt 1n eiıner sozlalen und umweltverträglichen Weilse SCrealıslert. Dieses Cal der Selbstherstellung des Menschen stalten können.
He den technıschen au der Natur‘“, dessen Wurzeln
sıiıch bIs In dıe Antıke zurückverfolgen lassen, hat sıch In der katholischen Sozlallehre werden 1m Zusammenhang
Jjedoch ın der Moderne verselbständıgt 9y einem immer mıt der Arbeiıt VOT en WEe1 Prinzıplen besonders heraus-
g1gantıscheren und verzehrenden ettlauf‘® DIe Arbeıt hat gestellt, das Personprinzip, welches den Vorrang der Arbeıt
nıcht dıe erNolIiItfe „Erlösung dUus der Knechtschaf 66 DC- VOT anderen ökonomiıschen Faktoren W1e dem Kapıtal be-
Dbracht, 1mM Gegenteıl desorientiert der hohe Ratıiıonalısıie- LONLT, SOWIE das Sotlidarıtätsprinzip, welches dıe „Optıon für
LUNSS- und Flex1ibilisıerungsdruck der Arbeıt aun ange das beschädıgte eben  CC DZW dıe „Uption Tür dıe TImen  o
IC jedes Handeln, löst indungen VO  S Vertrauen und eiINSCHLE Der „Vorrang der Arbeıt“ umfalßt zugle1ic das

Arbeıten und das ırken und ist 1n dem Sınne interpre-Verplflichtungen und untergräbt dıe wichtigsten Elemente
der Selbstachtung‘, WI1Ie CS Richard Sennett ın seinem aktuel- tıeren, dalß „die Definitionsmacht des Kapıtalverwertungs-
len Buch „Der flex1ble ensch Die Kultur des KapI- DIOZCSSCS für Investitionen und technologısche orgänge
talısmus‘“ formulhiert. zugunsten der Menschenwürde INn der Tätigkeıt einge-
Mıt der Vıta actıva, dıe VOINN Heıideggers Dıstanzıerung ZUT schränkt werden mu°
Marxschen Arbeıtsdeutung beeinflußt Ist, SeTZ Hannah DiIie Optıon für dıe Benachteıilıgten äßt sıch WG das SOLC-
Arendt einen egenpo. der einselt1igen etonung der Arr nannte Dıfferenzprinzıp welches der 1Derale (je-
beılt In der modernen Anthropologıe und Gesellschaftstheo- sellschaftsphılosoph John AwWwtTLSs 1mM Rahmen selner Theorıie
rı1e Bereıts dıe benediktinıische eRe des „OId el labora“ der Gerechtigkeıt entwickelt hat Danach muß dıe Zunahme
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des gesellschaftlıchen Wohlstands VOT em den bısher beıitsgesellschaf . DiIe gegenwärtigen Veränderungen ın der
schlechtesten (Gestellten zugute kommen. Das Krıiıterium der Arbeıtswe sınd seiner Meınung nach nıcht fundamental
Subsıdıarıtät beinhaltet den prinzıplellen Vorrang des e1IN- Nn und überraschend, sondern Wn langfristige Prozesse
zeliInen VOT der Gememnnschaft und stellt damıt en Hılfsprin- erklären, .„dıe auch schon VOTI längerer eıt In iıhren
ZIp sowohl für dıe Solıdarıtä als auch für dıe Personalıtät sentlichen ügen klar analysıert und prognostizıert worden
dar Danach hat dıe Konsolıidarıtät der Betroffenen Vorrang waren‘. DiIie Wiırtschaftstheorıie und dıe Wiırtschaftspolitik
und 1m Bedarfsfa muß dıe Prosolidarıtät der Gesellschaft en diese Sıgnale Jedoch lgnorlert und dıe notwendıige (Ge-
hınzutreten. gensteuerung unterlassen, W ädas dıe Arbeıtsgesellschaft In ıhre
Um künftigen (jeneratiıonen dıe Lebensgrundlage S1- derzeıtige Krise eführt hat
chern, muß das Krıterium der Okologieverträglichkeit diese DIie Ratıonalısıerung bıldet se1it der Industrialisıerung dıeklassıschen Prinzıpilen der Sozlallehre ergäanzen. Be1l der der- wesentliıche Grundlage für das Produktivıtätswachstum, Waszeıtıgen gesellschaftlıchen Organısatıon VON Arbeıt wırd dıie
Partızıpatıon der Gesellschaft und dıe Möglıchkeıit, sıch se1ıtdem en intens1ıves Wachstum ermöglıcht hat DiIıeses 1N-

ensive Wachstum ist una  ıngbar mıt einem wıirtschaftlı-seıine eigene Subsıistenz selbst mıtverdanken dürfen, VOI

em HLG dıe eı  aDe den Arbeıtsprozessen gesteuert.
chen Strukturwandel verbunden, der sowochl MNO den PIO-
duktivıtätssteigernden technıschen Fortschritt als auch UrcAus dem Grundrecht auf Selbstverwirkliıchung älßt sıch da-

her eın moralıiısches ec auf Arbeıt ableıten. 00 verändertes KOonsum- und Sparverhalten verursacht
WITd. In Zeıten der Vollbeschäftigung verläuft der Struktur-
wandel allmählich und kann Wn begleitende sozlalpolıti-

Kıne (L Form VO  = Tätigkeitsgesellschaft? sche Maßnahmen abgefedert werden.
Als Resultat eINeEes sıch selbst verstärkenden Prozesses VO  -

steigender Arbeıtslosıigkeıt, mangelnder Nachfrage und In-
ufgrun der Zweıdeutigkeıt der Arbelıt, welche einerseıts vestitionszurückhaltung hat sıch jedoch dıe Sıtuation der
derzeıt dıe Voraussetzung für dıe en  1 DIS der (Gesell- Massenarbeıtslosigkeıt eingestellt. Der kaufkraftbedingte
schaft darstellt, andererseıts aber auch iImmer mehr den Sınn Nachfragemangel der Arbeıtslosen trıfft In reıfen Volkswirt-
menschlıcher Tätigkeıt vVeTLE we1l MK erhöhten Le1l- schaften auf elne sättiıgungsbedingte Nachfrageschwäche der
stungs- und Flexıbilısıerungsdruck dıe Wiırkelemente entfal- ıel und rschıchten, welche den Kreıislauf weıter VCI-

len, plädıerte 1e afür, be1 der Lösung der aktuellen Pro- stärkt. Eın sättıgungsbedingter Nachfragerückgang
eme ME Doppelstrategıe verfolgen. In eiıner kurzfrist1- dazu, daß 1U noch SIn Teıl des Eınkommens für Kkonsum
SCH Perspektive sollte gegenwärtigen Bedingungen und Investition verwendet WITd. DiIe daraus resultierende
gehandelt werden. DIes bedeutet, möglıchst viel humane Er- Arbeıtslosigkeıt ewiırkt einen einkommensbedingten ach-
werbsarbeıtsplätze Schalitlen und eine gerechte Verteilung irageausfal be1l den Arbeıtslosen, Was dıie Arbeıitslosigkeıt
VOINl Erwerbsarbeıiıt anzustreben. Im 1INDIIC auft dıe globale welılter ansteigen äßt USW.

Dımensıion der Arbeıtslosigkeıt kann INa jedoch nıcht dau- Unter der Bedingung der Massenarbeıtslosigkeıt dererhaft auf dieses Arbeıtsplatzmodell bauen. en sollte Strukturwandel, der derzeıt eıne Verlagerung der Beschäfti-gleichzeıt1ig In einer weıtergreiıfenden Strategie der ber-
San In eilne NEeEUEC Orm VO.  - T ätigkeitsgesellschaft eingeschla- DUn VO industriellen Sektor In den Dienstleistungsbereich

bewirkt, rapıden Veränderungen. DiIe Arbeıtnehmer und
SCH werden, In der nıcht mehr es über das Modell der Er-
werbsarbeıt gesteuert WwIrd. dıe Gewerkschaften sınd WG dıe Arbeıtslosigkeıt In dıe

Defensive geraten, mıt der „propagandıstıisch einem My-lle Menschen MUSsSeN dıe Möglıchkeıten aben, ihr Kx1- thos hochstilisıerten“ Globalısıerung wırd eine Bedrohungs-stenzmınımum sıchern und ubjekte ihrer eigenen Le- kulısse aufgebaut, mıt der nledrigere Me und der aubensführung se1ın können. Dies würde dıe Chance e1-
VOIN sozlalstaatlıchen Interventionen gerechtfertigt werden.

MT Zeıteinteilung des Alltags eröffnen und dıe MÖg- ach Zıinn wıird CS anhnaltender Ratıonalısıerungpro-IC  er bıeten, Arbeıt als eine OrTmM menschlicher Tätıigkeıt auch ıIn den nächsten Jahrzehnten nıcht ZUT u1Il0osun1M Wechsel miıt Beziehungs-, Weliterbildungs- und Regene-
ratiıonszeıten In dıe Lebenszeıt integrieren. Als egen- der Arbeıtsgesellschaft kommen. uch ın Zukunft wırd dıe

Erwerbsarbeit das zentrale FElement der Exıistenzsicherungewicht e1in unreflektiertes Fortschrıttsparadıgma, das
davon ausgeht, alle möglıchen Folgeprobleme auch lösen darstellen, und WENN der gesamte Arbeıtsbedarf vernünftıg

umverteiılt werden kann, WIrd auch künftıg für alle Arbeıts-können, formuherte 717e eın Prinzıp der Folgenabschät- suchenden genügen Erwerbsarbeit ZUT Verfügung stehen.
ZUNg, das sıch AUSs der ethıschen Verantwortung Tür dıe Allerdings wırd sıch der se1t etwa 100 Jahren abzeichnendeHandlungsfolgen erg1bt: „LÖse TODIEmMEe nıcht > daß dıe Ten: einer deutlichen Verringerung der Arbeitszeıt VCI-
robleme, dıe sıch AUSs den Problemlösungen ergeben, mutlıiıch weıterentwickeln. Für dıe ersten Jahrzehnte des
orößer SINd, als dıe TOobleme, die gelöst werden.“ Da Jahrhunderts äßt siıch eine Art „Entwicklungskorridor”
arl eorg Zınnn (Professor für Volkswirtschaftslehre, Aa- angeben, innerhalb dessen der soz1alökonomische Prozeß
C  en wıdersprach den gängıgen IThesen VON dem „rapıden verlaufen wiıird. ach dieser TrognOse wıird sıch der Prozeß
Verschwıiınden der Erwerbsarbeiıt“ und dem 95 der A der Tertiaristierung, der Anteılsgewınn des Dienstle1-
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stungsbereıiches be1l Abnahme des sekundären Sektors. auf
jeden Fall fortsetzen.
Wenn dıe „neolıberalıstische Ideologıie des KonkurrenzegoIls-
MUuS  c weıter vorherrscht und dıie „Entsolıdarısierung der (Je-
sellschaft und dıe ökonomische und sOoz1lale paltung“ iortge-

wird, wIrd dıe Dienstleistungsgesellschaft nach Zinn In
eiıne „tertläre Krise“ münden, worauf dıe Verhältnıisse In den
USA einen Vorgeschmack geben IDER Beschäftigungswun-
der der etzten IS I0S wurde dort mıt wachsender sO7z71al1- espannt
ökonomischer Ungleıichheıt und er sozlaler Armut C1-

au Um dıe Tertiarısıerung In dıe iıchtung eiıner „tertlären
Zivilisation“ lenken, muß iıhr zufolge dıe wohlfahrtsstaatlı-

auf das Leh
che Polıtik der ersten Nachkriegsjahre wıederbelebt werden. 4NALYUOJ

Wa SUN IN

Wıder dıe moderne Arbeıtsbesessenhe1 GustavflFaber Tl. Chrıstoph  x Arnold DAGESELLSCHAFT  stungsbereiches bei Abnahme des sekundären Sektors, auf  jeden Fall fortsetzen.  Wenn die „neoliberalistische Ideologie des Konkurrenzegois-  mus“ weiter vorherrscht und die „Entsolidarisierung der Ge-  sellschaft und die ökonomische und soziale Spaltung“ fortge-  führt wird, wird die Dienstleistungsgesellschaft nach Zinn in  eine „tertiäre Krise‘“ münden, worauf die Verhältnisse in den  USA einen Vorgeschmack geben. Das Beschäftigungswun-  der der letzten 15 Jahre wurde dort mit wachsender sozial-  Gespannt  ökonomischer Ungleichheit und hoher sozialer Armut er-  kauft. Um die Tertiarisierung in die Richtung einer „tertiären  Zivilisation“ zu lenken, muß ihr zufolge die wohlfahrtsstaatli-  auf das L€b en  che Politik der ersten Nachkriegsjahre wiederbelebt werden.  FORTUNE, München  Wider die moderne Arbeitsbesessenheit  u  ;I:Christoph Arnold /  A  /  %  Der „Rückgriff auf den sozial- und beschäftigungspolitischen  Interventionismus“ biete die Chance, zur Vollbeschäftigung  Auf den Spuren/  (  AT  des Paulus,  Wer vergibt,  SS  zurückzukehren, soziale Errungenschaften zu bewahren bzw.  /urch den  Eine Reise  heilt auch /  Dn  sich selbst  wiederzubeleben und durch sukzessive Arbeitszeitverkür-  Z  / Mittelmeerraum  en  'und Erfahrungen  zungen die Frage der Beschäftigung vom Wachstumspara-  B  SPEKTRUM  e  MERDER  S  e  digma zu trennen, das auf Dauer nicht umweltgerecht ist. Da  OEG  HA  Gustav Faber  J. Christoph Arnold  Anselm Grün  diese Maßnahmen im Zeitalter der Globalisierung auf natio-  Auf den Spuren des  Wer vergibt, heilt auch  Herzensruhe  naler Ebene nur beschränkt möglich sind, bedarf es dazu ei-  Paulus  sich selbst  Im Einklang mit  Eine Reise durch den  Geschichten und  sich selber sein  ner Wohlfahrtspolitik auf internationaler Ebene, die durch  Mittelmeerraum  Erfahrungen  Band 5023, DM 16,80  Band 4099, DM 19,80  Vorwort Johannes Rau  ÖS 123,- /SFr 16.80  grenzüberschreitende Zusammenarbeit der Gewerkschaften  ÖS 145,- /SFr 19.80  Band 4702, DM 16,80  Leistung und äußerlicher  einzufordern und zu unterstützen ist.  Eine faszinierende Reise  ÖS 123,- /SFr 16,80  Wohlstand allein können  durch das versunkene Impe-  Geschichten über die Erfah-  nicht bringen, wonach sich  Bernd Guggenberger (Professor für Politikwissenschaften,  rium Romanum auf den  rung normaler Menschen,  Menschen wirklich sehnen:  Spuren einer der bedeu-  in deren Leben Verrat, Ver-  innere Ruhe und Seelenfrie-  Berlin) vertrat dagegen die These, daß die Arbeitsgesell-  tendsten und leidenschaft-  brechen oder Krieg Narben  den. Der moderne Seelen-  lichsten Persönlichkeiten  hinterlassen haben.  führer zu einem tieferen  schaft der Neuzeit dem Ende entgegengehe. Diese Entwick-  der Urkirche.  Leben.  lung sollte jedoch nicht beklagt, sondern als „Chance einer  aktiven persönlichen wie gesellschaftlichen Lebensgestal-  Earl A, Grollman  Karl H. Waggerl  tung“ erkannt und genutzt werden. Mit dem Begriff der Ar-  -  L  F  beitsgesellschaft wird weniger eine strukturelle als vielmehr  N  _-  eine Wahrnehmungstatsache ausgedrückt, da die Arbeits-  N  >  gesellschaft nicht durch die Arbeit an sich definiert wird,  [El Tr;:uv:  7  SE  Als  4 den Hinen  /  Gutes, außer,  sondern durch deren Stellung und Sichtweise in der Gesell-  Flügel wachsen  der Stem  man tut es/  erschien  schaft. Die Neuzeit hat eine bisher nicht gekannte „Entfesse-  ’Welhnachtsgeschichten  AA  lung“ der Arbeit bewirkt und den materiellen Produktions-  D  HERDER  SPEXT  DE  RE  R   SOFRENTSREE ET  v  D;‚ ELa  mm=']  prozeß und damit das Hervorbringen in der Arbeit in das  SE  SPEBESER  S EPETRFE .  Earl A. Grollmann  Karl Heinrich Waggerl  Zentrum des Lebensvollzuges gestellt.  Laß deiner Trauer  Als den Hirten der  außer man tut es  Es gibt nichts Gutes,  Stern erschien  Das Zeitalter der Industrialisierung wird durch die domi-  Flügel wachsen  Geschichten von wahren  Wenn man von einem lieben  Meine schönsten Weih-  Engeln  nante menschliche Eigenschaft des Fleißes (lat. industria)  Menschen Abschied nehmen  nachtsgeschichten  Hrsg. von Rudolf Walter  charakterisiert, wobei neben dem „schicksalshaften Last-  muß  Band 4383, DM 12,80  Band 5022, DM 16,80  Mit einem Beitrag von  ÖS 93,- /SFr 12.80  ÖS 123,- /SFr 16.80  fleiß“ zur Sicherung der Existenz immer mehr der „Lustfleiß  Liliane Juchli  Kaum ein anderer hat die  Wahre Engel brauchen kei-  Band 5021, DM 14,80  lichte Wärme einer vom Ge-  ne Flügel. Geschichten von  der Akkumulation“ in den Vordergrund tritt. Die spezifisch  öS 108,- /SFr 14,80  heimnis umstrahlten Weih-  Helden des Alltags, von der  Einfühlsame Texte, die  nacht so in seine Erzähl-  ansteckenden Freundlich-  moderne Arbeitsbesessenheit hat nicht nur die sichtbare  helfen, Trauer zu wandeln und  kunst gefaßt wie Karl Hein-  keit des Herzens und von  neue Lebensenergien  rich Waggerl. Weihnachten,  der Kunst des Helfens.  Schädigung der natürlichen Lebensgrundlagen des Men-  zu finden.  ein Fest, „damit wir gütiger  werden“”.  schen hervorgebracht, sondern auch zu psychischen und so-  zialen Schäden beim Menschen selbst geführt und damit eine  HERDER / SPEKTRUM  Krise der sozialen Gemeinschaft und des menschlichen  ME OE SE  Selbstbewußtseins ausgelöst.  S S SS SS E S TI  N  Die durch die hohen Produktivitätsfortschritte ausgelösten  SS ST SS SA S SEEDE UTE  Rationalisierungsschübe werden, so Guggenberger, eine er-  HK 11/1998 579SS
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IL HEOLOGIE

T Verkürzung der Arbeitszeiten notwendig machen. benötigen: en Mut und dıe Muße, sıch selbst interes-
DIe daraus erwachsende zentrale Herausforderung besteht sıert se1n.“
darın, das geistige, kulturelle und psychologısche Kreıisen Die Tatsache, daß dıe Arbeıtsbesessenheiıt keın Spezıfikum
der Gesellschaft das Zentrum der Arbeıt überwiın- der abendländıschen Iradıtion darstellt. verdeutlichen für
den Da der bısherige „Arbeıtnehmer“ nıcht gewohnt ist, Guggenberger dıe gefesselten ände, dıe In der persischen
mıt der Freıizeıitfreiheıt umzugehen, steht I6 In der Kultur ein uraltes Freiıheitssymbol ausdrücken. DIieses Sym-
Gefahr, ZU „betreuungsbedürftigen Zerstreuungspatıien- bol deutet darauf hın, daß die unentwegt ems1g tätıgen
ten  .. werden., WENN C: sıch fast IN “den Freizeit-Gehıiıl- an erst In Fesseln gelegt werden MUSSECN, damıt der
fen  66 der modernen Freizeıt- und Unterhaltungsindustrie Mensch den verinnerlichten, „naturgeschichtlichen“ Arbeıits-
VETTILAU an bezwingen und auf dıese Weise fre1 werden kann. DiIie
Der iremdbestimmte Freizeiıtkonsum erwelıst sıch quası als „Vincula Manuum der späteren Arbeıtsgesellschaft sSınd für
das Halter c  egO der Arbeıtszentrierung, WENN der Freıizeılt- den Berliner Polıtologen nıcht Handschellen, sondern dıe Be-
nehmer auch 1n seiner Freıizeıt unbewußt UE dem eck- ireluung VON der Arbeıtszentrierung, als welche dıe ungeheu-
mantel der nterhaltung und des Nervenkıtzels nach der ICN Fortschritte In der Arbeıtsproduktivıtät angesehen WCI-

den ollten Wenn dıe Produktion eıner in vielen Bereichenarbeıtsbegleıtenden Routine und der entscheıidungsentla-
stenden Siıcherheit 1m ythmus der Arbeıtsmonotonile“ immer intellıgenter werdenden Technık überlassen wiırd.
sucht Angesıichts dieser Entwicklung ist dıe „Pflicht ZUT kann dıe fIreı werdende Zeıt Z indıyıduellen und kolle  ıven
Muße*“‘ aktueller als das C® auf Arbeıt‘‘ Da dıe Arbeıt kulturellen Vervollkommnung genutzt werden. Damıiıt dıes
nıcht mehr den einzıgen gesellschaftlıchen Ordnungsfaktor auf ange IC en gesellschaftlıchen Schıichten ermöglıcht
darstellen wırd und der Mensch ıIn der Arbeıt auch nıcht werden kann, ollten dıe Anstrengungen 1M Bıldungsbereıich
seıne VO Identität erfahren kann, werden dıe Menschen INn intensıvlert und dıe Beteıilıgung Produktivvermögen bre1-

Johannes Wallacherder (Gesellschaft nach der Arbeıtsgesellschaft VOT m e1Ines ter werden.

Sperrige orgaben
Der dunkle (jott und dıe TIheologen

Bel ihrer Jüngsten Tagung Ende September In ensberg beschäftigten sıch die deutsch-
sprachigen ogmaltıiker und Fundamentaltheologen muit em emda „Der dunkle
(Grott“. Die dunklen Seıten (rottes sınd weder UU der noch UU der Erfahrung VIe-
ler Menschen In der Geschichte WIE heute wegzuerklären. Dennoch MUSSEN Glaube Un
Theologıie daran festhalten, daß Gott dıe 1e LST.

GQ ist das umfassende und einz1ge ema der Theologıe DiIe deutschsprachıgen ogmatıker und Fundamentaltheo-
WI1IEe des aubens  C6 (Wolfhart Pannenberg, Systematische ogen eiahbten sıch be1l ıhren agungen während der etzten
Theologıe, Band 17 Göttingen 1988, 69) WOo Theologıie und zehn re ZU eiınen mıiıt eher kırchenbezogenen Ihemen
Glaubensverkündigung heute der damıt gestellten Aufgabe (Wie geschieht Tradıtion?, Was meınt dıe ede VO „Glau-
erecht werden versuchen, geschieht das auf einem In benssiınn des Gottesvolkes“?), ZAUE anderen mıt Her-
mehrfacher Hınsıcht schwier1iıgen (jelände Eınschlägigen ausforderungen für ihre Arbeıt Urc gesellschaftlich-reli-
Untersuchungen zufolge (vgl Klaus-Peter Jörns, DiIie o1ÖSE Veränderungen (Frauenfrage, relıg1öser Pluralısmus.
Gesichter Gottes, München wıird dıe Gottesvorstellung kontextuelle Christologie). Be1l der Jüngsten Tagung VO Za
In den KÖöpien vieler Zeıtgenossen unschärfer, verschiebt S1e bIs 2 eptember In ensberg kehrten S1e ıhrem nach
sıch VO persönlıchen (jott einer 1T usen „unıversalen Pannenberge „umfassenden und einzıgen“ ema zurück: Es
KTa AI (‚ott In der Natur oder 1mM Menschen. Das INg Gott, und ZWaTl als den „dunklen (Jott‘‘
Schlagwort VO einer „Relgiosıität ohne Gott:. das In naly- Siıch dem „dunklen Gott“ DbZW den unklen Seıten ottes
SC der relıg1ösen Gegenwartssıtuation dıe un macht, ist stellen., bedeutet zweiıfellos einen Gegenakzent vielem.
nıcht AUS der Luft gegriıffen: Tatsächlic sınd ehesten relı- W as derzeıt In kırchlicher Verkündigung und christlıchem
g1ös-lebenshilfliıche orstellungen attraktıv, dıe Krisenbewäl- Normalbewußtseıin Gottesvorstellungen vorherrscht.
t1gung, Ausnahmeerfahrungen oder kosmiısche Geborgenheıt Vom Ernst der Gottesfrage ist oft VOI lauter „lıebem Gott”
verheıißen, ohne el auf (sott als überweltliches Gegenüber wen12g spüren. Gleıichzeıitıig ırd häufie (jott mehr oder

rekurrieren. wenıger euftiic mıt dem Schıicksal identifizıert. das sıch e1IN-
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